
Transparenz statt Risiko … 
… ist das Motto bei Beziehungen
am Arbeitsplatz, bestätigen 
hiesige Unternehmen. 3
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Initiative will Airbnbs 
in Zürich einschränken
SP, AL und Grüne haben gestern in  
Zürich ihre städtische Initiative gegen 
Business Apartments und Airbnbs 
eingereicht. Die Initiative fordert stren-
gere Regeln für kurzzeitig vermietete
Wohnungen. Die Initiative wurde mit 
rund 4000 Unterschriften eingereicht, 
wie das Initiativkomitee mitteilte. Kern 
der Initiative ist ein Verbot, Wohnraum
in der Stadt Zürich an mehr als 90 Ta-
gen pro Jahr kurzzeitig zu vermieten. 
Laut den Initianten werden in der Stadt 
Zürich schätzungsweise 7000 Woh-
nungen kurzzeitig vermietet. Allein auf 
Airbnb sollen über 2500 Wohnungen
angeboten werden. Hinzu kommen
rund 4700 Business Apartments von 
kommerziellen Anbietern. Dadurch 
werde die Wohnungsnot in Zürich 
verschärft. Als Nächstes wird sich
der Zürcher Stadtrat mit der Initiative 
beschäftigen, anschliessend der Ge-
meinderat. Das letzte Wort werden  
die Stimm berechtigten haben. Die  
Initiative ist nicht der erste Versuch, 
Airbnbs und Business Apartments in 
der Stadt Zürich einzuschränken. Be-
reits 2021 wurde eine entsprechende 
Teil revision der Bau- und Zonenord-
nung (BZO) beschlossen. In Kraft tre-
ten konnten die Bestimmungen bisher
nicht, weil mehrere Anbieter von Busi-
ness Apartments vor Gericht dagegen 
klagten. (awp)

Temenos-Chef muss 
nach 16 Monaten gehen
Der Bankensoftware-Spezialist Teme-
nos vollzieht einen überraschenden
Führungswechsel: Konzernchef Jean-
Pierre Brulard muss per sofort gehen. 
Die Leitung des Unternehmens über-
nimmt bis auf Weiteres Finanzchef 
Takis Spiliopoulos, wie Temenos am
gestern Abend bekannt gab. Zu den ge-
nauen Gründen des Abgangs äusserte 
sich Temenos in der Mitteilung nicht. 
Verwaltungsratspräsident Thibault de
Tersant erklärte jedoch an einer Tele-
fonkonferenz, es brauche für die Um-
setzung der neuen Strategie nun eine 
klare Führungsstärke. Brulard habe 
zwar in seiner 16-monatigen Amtszeit 
einen Strategieplan erarbeitet und 
wich ti ge Personalentscheide getroffen, 
sagte der Verwaltungsrats präsident. 
Nun sei aber der richtige Zeitpunkt, 
diesen Plan mit neuer Führung umzu-
setzen. Es gehe nicht um einen aggres-
siven Bruch, betonte de Tersant. Das 
operative Momentum solle beibe hal -
ten werden, zugleich wolle man Stabi-
lität sichern. Temenos sei eine starke 
Firma mit klarem Kurs, einem guten
Portfolio und einem leistungsfähigen
Team, sagte der Verwaltungsratspräsi-
dent. Grössere Turbulenzen oder Ab-
gänge erwarte er nicht. Der Verwal-
tungsrat beauftragte eine externe Per-
sonalberatung mit der Suche nach 
einem dauerhaften Nachfolger. (awp)

Es ist wieder
Wiga

Die Wiga öffnet in diesem Jahr bereits zum 22. Mal ihre Tore. Von 
heute bis übermorgen und vom 10. bis 13. September dürfen sich

die Besucherinnen und Besucher sowie die teilnehmenden  
Unternehmen aus 50 Branchen auf sieben Messetage sowie 

einzigartige Sonderschauen und Events freuen.

Sehen, was man gemacht hat 
Nikola Velemir «entstopft» nicht
nur WCs, sondern montiert  
auch edle Armaturen. 18
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Staat nahm durch Casinos 
rund 300 Millionen ein  
Nach dem Rekordjahr 2024 wird die Rendite des Landes Liechtenstein sinken. 

Gary Kaufmann 

Vor einigen Jahren versprach die Eröff-
nung eines Casinos in Liechtenstein 
noch das grosse Geld, inzwischen 
schreckt der Standort Investoren eher 
ab: Insbesondere der Sperrlistenaus-
tausch mit der Schweiz, der seit 
Anfang Jahr in Kraft ist, macht den Be-
treibern zu schaffen. Die Spielbanken 
verzeichnen seither einen markanten 
Rückgang des Bruttospielertrags – das 
LV Casino in Eschen hat kurz darauf 
geschlossen und Ende Monat wird das 
Casino Admiral in Ruggell den Betrieb 
einstellen. Die Regierung rechnet auf-
grund der vorliegenden Daten mit 
einem Gesamt-Bruttospielertrag von 
60 Millionen Franken für 2025, was ei-
nen Rückgang von 58 Prozent gegen-
über dem Vorjahr bedeuten würde.  

Geldspielabgabe beläuft sich auf  
5 Prozent des Staatsertrags 2024 
Während es die Kritiker der Branche 
freut, dass weniger Süchtige in den 
finanziellen Ruin getrieben werden, 

muss in der aktuellen Entwicklung 
auch berücksichtigt werden, dass die 
Casinos eine wichtige Einnahmequelle 
für den Staatshaushalt darstellen. Aus 
den Tätigkeitsberichten der Geldspiel-
aufsicht geht hervor: Seit der Er -
öffnung des ersten Casinos im Jahr 
2017 bis Ende 2024 hat Liechtenstein 
durch die Geldspielabgabe rund 261,8 
Millionen Franken eingenommen. 
Zusätzlich bezahlten die Spielbanken 
7,2 Millionen Franken für ihre eigene 
Aufsicht. Die Casinos müssen aber zu-
sätzlich zu diesen Gebühren noch die 
reguläre Ertragssteuer entrichten, wo-
bei diese nicht öffentlich ausgewiesen 
wird. Im Vergleich zur Geldspielabgabe 
handelt es sich jedoch eher um einen 
kleineren Betrag. Von 2017 bis 2022 
belief sich diese Steuer auf rund 8 Mil-
lionen Franken.  

Zumindest im laufenden Jahr dürf-
te somit die Marke von 300 Millionen 
Franken noch überschritten werden. 
Die Abgaben der Spielbanken in den 
vergangenen acht Jahren erreich en da-
mit fast den Gewinn, der das Land 

Liechtenstein vergangenes Jahr erzielt 
hat (333 Millionen Franken). Eine stol-
ze Summe, die erst einmal anderweitig 
beschafft werden muss. «Wenn die 
Prognose der Casinos stimmt, haben 
wir ein Problem und müssen schauen, 
wie sich Mehreinnahmen generieren 
lassen», betonte VU-Parteipräsident 
Thomas Zwiefelhofer wenige Wochen 
nach der Einführung des Sperrlisten-
austauschs mit der Schweiz.   

Bisher zehn Eröffnungen  
und fünf Schliessungen   
Angesichts der zunehmenden Regulie-
rungen und des bestehenden Morato-
riums ist im Moment nicht davon aus-
zugehen, dass die Rekordabgaben 
2024 in absehbarer Zeit überboten 
werden. Eher muss sich der Staat bei 
diesem Kontopunkt auf einen Sinkflug 
einstellen. Seit 2017 wurden in Liech-
tenstein zehn Casinos eröffnet. Von 
diesen gibt es die Hälfte nicht mehr. 
Und das Casino Admiral in Ruggell hat 
die nächste Schliessung bereits ange-
kündigt. 7 
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Zuerst der Boom, jetzt die Krise 
Zuerst lockte der liberale Markt und ein Casino nach dem anderen ging auf. Dann wurden die Hürden höher  
angesetzt, was zu Schliessungen führte. Die bewegte Chronik der Spielbanken in Liechtenstein. Gary Kaufmann

 • Juni 2010: Der Landtag stimmt 
dem neuen Geldspielgesetz des  
damaligen Wirtschaftsministers 
Martin Meyer zu. Damit wurde der 
Weg zum Glücksspiel geebnet, vor-
erst nur mit einer Casinokonzessi-
on. Der Grund für diesen Schritt 
war der Wunsch nach einer kontrol-
lierten Branche, um den Schwarz-
markt zu unterbinden. Man wollte 
so ein Regelungsgefälle zu den 
Nachbarländern sowie Europa ver-
meiden. Als Vorteile wurden zu-
sätzliche Einnahm en für den Staat, 
neue Arbeitsplätze sowie eine stei-
gende Attraktivität als Tourismus-
standort genannt. Die Möglichkeit 
zur Aufhebung des Glücksspielver-
bots erhielt Liechtenstein erst in 
diesem Jahr, nachdem durch einen 
neuen Notenaustausch ein altes  
Abkommen mit der Schweiz aufge-
hoben wurde.  

 • Februar 2011: Die Regierung 
schreibt die Konzession für eine 
Spielbank in Liechtenstein öffent -
lich aus.  
• Januar 2012 bis Dezember 
2014: Die Regierung vergibt die 
Konzession an Unternehmer Wolf-
gang Egger, der sich seit der Jahrtau-
sendwende um eine Spielbank im 
Land bemühte, und dessen Casino 
Vaduzerhof. Die im Lizenzwettstreit 
unterlegene Casino Admiral legt 
daraufhin Einspruch beim Verwal-
tungsgerichtshof ein wegen eines 
intransparenten Ausschreibungs-
verfahrens. Der Rechtsstreit wird 
über mehrere Instanzen ausgefoch-
ten. Nach einem Urteil des Staats- 
sowie des Efta-Gerichtshof wurde 
das Verfahren ohne Konzessions-
vergabe abgeschlossen. 
 • April 2016: Die Regierung be-
antragt eine Anpassung des Geld-

spielgesetzes, welchem der Landtag 
seine Zustimmung erteilt. Es wird 
von einem Konzessions- auf ein  
Bewilligungssystem gewechselt, 
wodurch mehrere Casinos im Land 
möglich werden.  
 • August bis Oktober 2017: Casi-
no Admiral eröffnet in Ruggell die 
erste Spielbank in Liechtenstein. 
Wenige Monate später tritt mit dem 
Casino Schaanwald der erste Kon-
kurrent auf dem Markt auf. Wegbe-
reiter Wolfgang Egger hat sein Pro-
jekt in Vaduz inzwischen aufge -
geben, nachdem die Gegenwehr zu 
gross war.  
 • November 2019 bis Mai 2022: 
Die Casinobranche erlebt ihre Blü-
tephase durch das liberale Bewilli-
gungsverfahren und die attraktive 
Lage für Glücksspieltouristen aus 
der angrenzenden Schweiz und 
Österreich. Während dieser Zeit 
wird mit dem Grand Casino Liech-
tenstein in Bendern (Dezember 
2019) die grösste Spielbank 

eröffnet. Einige Zeit später 
(Oktober 2020) wird  

der Casinoverband 
Liechtenstein 

gegrün-
det. 

Der Rekordstand an Spielbanken im 
Land wird im Sommer 2022 er-
reicht, als für einen kurzen Zeit-
punkt bis zu acht Casinos bestan-
den. Die Entwicklung wird zuneh-
mend kritisch gesehen und es wird 
vor einem Reputationsschaden ge-
warnt; in ausländischen Medien ist 
vom «Las Vegas der Alpen» die 
Rede.  
 • Juni 2022: Liechtenstein und 
die Schweiz vereinbaren den Aus-
tausch von Spielsperren mit der  
Absicht, den Schutz vor exzessivem 
Glücksspiel zu stärken. Diese Ab-
sicht markiert eine Kehrtwende im 
Umgang mit Casinos in Liechten-
stein. Um diese Zeit herum wird, als 
Reaktion auf mehrere politische 
Vorstösse, die Geldspielverordnung 
angepasst. Unter anderem wurde 
die Geldspielabgabe erhöht, ein  
Bewilligungsmoratorium bis 2025 
ausgesprochen und das Verhältnis 
zwischen Spieltischen und Automa-
ten angepasst. Diese Regulierungen 
verfolgten die Absicht, dem «Casi-
no-Wildwuchs» Einhalt zu gebie -
ten. Sowohl die Regierung als auch 
der Landtag wollten sich nicht mehr 
nur darauf verlassen, dass der freie 
Markt die Anzahl an Spielbanken 
eindämmen wird.  
 • Juli 2022 bis November 2022: 
Die Initiierten Massnahmen zeigen 

Wirkung: Mit dem Casino 96 in 
Balzers schliesst der erste Be-

trieb seine Türen. Kurz drauf 
folgt das Casino Maximus 

in Schaan. Es hatte ledig-
lich ein halbes Jahr ge-

öffnet, was die kürze-
ste Betriebszeit aller 

Spielbanken war. 
 • Januar 2023: 
Das Volk lehnt 
ein Casino-Ver-
bot an der Urne 
mit 73,3 Pro-

zent deutlich ab. Mit ihrer Initiative 
wollte die Interessensgemeinschaft 
Volksmeinung, die sich ab 2020  
engagierte, die Flut an Spielbanken 
beenden. Durch die im Vorjahr be-
schlossenen respektive angekündig-
ten Regulierungen wurde ein strik-
tes Verbot von der Mehrheit nicht 
als notwendig erachtet.  
 • Januar 2025: Nun tritt der ange-
kündigte Sperrlistenaustausch mit 
der Schweiz in Kraft. Dadurch kön-
nen Spieler und Spielerinnen, die 
über dem Rhein gesperrt sind, nicht 
mehr nach Liechtenstein auswei-
chen. Während bis dahin kaum Wi-
derstand geleistet wurde, äussern 
sich die einheimischen Casinos nun 
plötzlich kritisch über das Abkom-
men. Sie warnen vor hohen Umsatz-
einbussen und Entlassungen. Sie 
beschweren sich, dass die Re -
gierung ihnen einen Wettbewerbs-
nachteil gegenüber ausländischen 
Anbietern im grenznahen Ausland 
auferlegt hat. Kurz vor der Einfüh-
rung versuchten drei Casinos noch, 
gegen den Sperrlistenaustausch vor-
zugehen, allerdings scheiterten sie 
vor dem Staatsgerichtshof. Noch im 
selben Monat schliesst mit dem LV 
Casino in Eschen das nächste Casi-
no von einem Tag auf den anderen.  
 • März 2025: Der Casinoverband 
Liechtenstein löst sich auf wegen 
der «schwierigen Situation» im 
Markt. Im selben Monat erfolgt mit 
dem Alpin Royal Casino in Schaan, 
das die Bewilligung vom eingestell-
ten Castle Casino in Vaduz über-
nahm, die letzte Eröffnung einer 
Spielbank im Land.  
 • September 2025: Per Ende 
Monat stellt mit dem Casino in Rug-
gell der älteste Anbieter den Betrieb 
ein. Inklusive dem Castle Casino in 
Vaduz wird es das sechste Casino im 
Land sein, das seit Einführung des 
Geldspielgesetzes schliesst.

Triesen 

Club Admiral Triesen (Betreiber 

Club Admiral AG): November 

2019 Eröffnung

Balzers 

Casino 96 (Betreiber Casinos 

Austria (Liechtenstein) AG): 

September 2020 Eröffnung,  

Juli 2022 Schliessung

Vaduz 

Castle Casino (Betreiber Castle 

Casino AG): Dezember 2022 

Eröffnung, Dezember 2024 

Schliessung

Bendern 

Grand Casino Liechtenstein 

(Betreiber Grand Casino LI AG):  

Dezember 2019 Eröffnung

Schaan 

Alpin Royal Casino (Betreiber 

Alpin Royal AG): März 2025 

Eröffnung, ehemals Castle 

Casino Vaduz

Schaan 

Casino Maximus (Betreiber MCL 

Resorts): Mai 2022 Eröffnung, 

November 2022 Schliessung

Schaan 

Plaza Casino Liechtenstein 

(Betreiber Best Win AG): 

 Dezember 2022 Eröffnung,  

April 2024 Schliessung

Schaanwald 

Casino Schaanwald (Betreiber 

Ca sinos Austria Liechtenstein 

AG): Oktober 2017 Eröffnung

Eschen 

LV Casino (Betreiber LV Investments 

AG): Juli 2023 Eröffnung, Januar 

2025 Schliessung

= offen 

= geschlossen 

= Schliessung geplant
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          Anzahl aktiver Casinos in Liechtenstein (2017–2025)           

Ruggell 

Casino Admiral Ruggell (Betreiber 

Casino Admiral): August 2017 

Eröffnung, Ende September 2025 
Schliessung geplant
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